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  1. Unüberwindliche Differenzen zwischen Ost und West




  „Delius ist einer der ersten, insbesondere westdeutschen Autoren, die Zweifel an der bundesrepublikanischen Besatzermentalität anmelden.“1 Trotzdem bleibt sein Buch Die Birnen von Ribbeck eine „journalistische Westler-Rede, nicht ostdeutsche Bauernzunge“.2




  Die Antithese in diesem Zitat zieht sich durch die Debatte über Delius‘ Werk. Zwar schreibt der Autor hier stellvertretend für diejenigen Westdeutschen, die sich bemühen, die Bürger der Neuen Bundesländer zu verstehen und sie zu unterstützen. Dennoch gelingt es dem Autor laut Paul Konrad Kurz ebenso wenig, sich das Wesen und die innere Einstellung der Ostdeutschen zu eigen zu machen,3 wie den meisten anderen seiner Mitstreiter. So sehr er sich auch in einen ehemaligen DDR-Bürger hineindenkt und an dessen Stelle spricht, scheint die Differenz in der wieder vereinten Nation zu groß. Kurz erkennt noch zu deutlich die „journalistische […] Rede“, womit er bereits wiederum auf den Kapitalismus angespielt haben könnte. Mit diesem Hintergrund scheint den Westdeutschen nur schwer eine Fusion mit der Arbeiter- und Bauernmentalität glücken, nicht einmal allein mit Worten: so erschafft Delius lediglich einen „westdeutschen Ostdeutschen“ 4




  Gerade diese Diskrepanz zwischen Ost und West jedoch prangert Delius in seinem Buch an. Selbst wenn ihm Kurz vorhält, dass er an seiner eigenen journalistischen Art scheitert – Delius versucht5 die Wiedervereinigungsprobleme der beiden Parteien der lange getrennten Nation aufzuzeigen. Neben der eigenwilligen Form seiner Erzählung, dem Leitbild des Birnbaums und seiner sprunghaft erzählten Geschichte des Orts geht diese Arbeit im Schwerpunkt auf seine Darstellung der Differenz zwischen Ost und West ein. Natürlich spielt hierbei auch alles oben genannte eine Rolle, aber hauptsächlich soll die Gegenüberstellung der Ansichten, Probleme und Systeme interpretiert werden. Der Aspekt der Zerlegung in Einheiten nach Kriterien der Opposition und Analogie im Sinne der Methode des Strukturalismus bietet sich bei diesem Text geradezu an.




  

  2. Analogien und Oppositionen




  2.1 Zur Struktur und Gattung




  Delius` Buch fehlt eine einheitlich durchlaufende Struktur. In einer „Vermischung der Erinnerungen und das Einfügen von Assoziationen in Verbindung mit Aufzählungen, Satzfetzen und weiteren Formen der Ellipse“6 zerstört er jede Möglichkeit auf eine geradelinige Chronologie; Uhde nennt das Werk „eine Chronik ohne Chronologie“.7 Wie es dem Erzähler, dem Ribbecker Bauern, gerade in den Sinn kommt, sprudeln die Worte in einem einzigen endlosen Satz aus ihm hervor. Unzusammenhängend folgen Themenbereiche aufeinander, die willkürlich von Absätzen durchzogen sind. Diese Leerzeilen im Text entsprechen mehr „Atempausen“8 als dass sie für einen Sujetwechsel stünden.9

OEBPS/Images/cover.jpeg
ANNA LUISE GREINER

Wie veremt man zwver Seelen

m emer Brust?






OEBPS/Images/logo_xinxii.jpg
XinXii





